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Fertigstellung des Schulgebäudes
Agnesstraße im Dezember 

Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Neu am Brühl: 
Zwei Geschäfte, die 
Genuss pur versprechen

Lebendiger Adventskalender, 
offene Adventswerkstatt und  
Baumwollbaum laden ein

CVAG Netz 2017 +: 
Was Anwohner der 
Zöllnerstraße davon halten

Stadtteilrunden 
in Hilbersdorf und Ebersdorf

Trinitatiskirche: 
Dachsanierung steht an

Was die SWG in der Siedlung Ebersdorf plant
In der Siedlung Ebersdorf 
geht Verunsicherung um. 
Der sogenannte 5er-Block, 
also das Gebäude Eichen-
dorffstraße 5-5e, soll ab-
gerissen werden, wie die 
Sächsische Wohnungsge-
nossenschaft Chemnitz eG 
(SWG) ihren Genossen-
schaftsmitgliedern und Mie-
tern mitgeteilt hat. 

Die Sanierung des Schulgebäudes Agnesstraße 11 für die 
Erweiterung der Josephinen-Oberschule wird im Dezember 
fertiggestellt. Es sind insgesamt ca. 4,9 Mio. Euro Bau- und 
Planungskosten aufgewendet worden. 
Ziel der Sanierung war es, dringend benötigte Oberschul-
kapazität bereitzustellen. Nach der Fertigstellung ist die 
Josephinen-Oberschule mit zwei Schulgebäuden am Jose-
phinenplatz und an der Agnesstraße insgesamt ein dreizü-
giger Oberschulstandort. Das Gebäude Agnesstraße wird 
dabei konsequent barrierefrei hergerichtet. 
Der Eingangs- und Verbindungsbereich zum anderen 
Schulgebäude und zu den Turnhallen wurde abgebrochen 
und neu aufgebaut. Damit gibt es erstmalig in der Geschich-
te des Schulstandortes eine direkte Verbindung zwischen 
den einzelnen Schulgebäuden (Foto). 

Was dort pas-
sieren soll, 
lesen Sie auf 
Seite 17.

Es erfolgte eine komplette Innensanierung mit Ausnahme der Rohdecken und der tragenden 
Wände. Dabei wurden unter anderem folgende Maßnahmen umgesetzt: 
Ein zweitens Treppenhauses wurde eingebaut, um den zweiten baulichen Rettungsweg 
sicherzustellen. Weiterhin sind Sanitärräume in allen Obergeschossen eingebaut worden. 
Komplett erneuert wurden die Fußböden, Decken (jetzt mit Verbesserung der Raumakus-
tik), Wandbekleidungen, Türen und Fenster sowie die Heizungs-, Elektro- und Sanitärin-
stallation. Die denkmalgeschützte Fassade ist saniert, die Dacheindeckung erneuert und 
der Pausenhof neu gestaltet worden.  Im Jahr 2018 beginnt mit der Sanierung der zweiten 
Turnhalle ein weiterer Schritt bei der Modernisierung des Oberschulstandortes. 
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• Ganz individuelle Computer-Grundkurse für absolute 
Neuanfänger am Dienstag und am Donnerstag 

• Englisch Kurse von völlig unbeleckten Anfängern bis 
Quereinsteiger: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag & Freitag

• Mittagessenangebot: „Essen in Gemeinschaft“ am Montag 
und am Donnerstag

• Bewerbungshilfe - ganz individuell am Dienstag und am 
Donnerstag

• Spielenachmittag jeden ersten Mittwoch ab 14:00 Uhr und 
Skatturnier jeden ersten Mittwoch ab 15:00 Uhr mit kleinen 
Preisen und preiswertem Imbiss

• Frühstück jeden zweiten Freitag im Bürgerhaus ab 9:30 Uhr 
für Senioren, Arbeitslose, Alleinstehende mit frischen Bröt-
chen und Kaffee; Unkostenbeitrag 3 Euro 

• Bürgerhaus Café  jeden zweiten Mittwoch ab 14:30 Uhr mit 
selbstgemachten Torten und Kuchen; Unkostenbeitrag 3 Euro

Mehr Information zu den Veranstaltungen und aktuelle Än-
derungen auf unserer Homepage www.buemue12.de  und im 
Monatsprogramm!

Einige Empfehlungen 
des Bürgerhauses

Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen 
oder Ihr Hobby mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten 
Räumlichkeiten für regelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem.
Wir liegen stadtnah mit Parkmöglichkeit
direkt vor dem Haus.

Sie möchten sich mit der Familie, 
Freunden oder Arbeitskollegen(innen) zu 
einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen:
Bestuhlung wahlweise möglich,
Teeküchen-Nutzung.

Sie suchen Räume für ein Seminar, eine
Informationsveranstaltung oder 
einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige
Ausstattung: Flip-Chart, Overhead-Projektor, 
Moderatorenkoffer, DVD Player, 
TV, Teeküchen-Nutzung

Unser Angebot:
Räume für viele Gelegenheiten, 
sowohl für die private als auch

öffentliche Nutzung

Wann: 13. Dezember ab 14 Uhr
Wo: Gaststätte „Geibelhöhe“, Geibelstraße 153
Unkostenbeitrag: 15 Euro
Bitte rasch anmelden und bezahlen im Bürgerhaus. 
Weitere Infos unter 0371-44 92 77.
Herzlicher Dank gilt den Sponsoren der Weihnachtsfeier, den 
Physiotherapien Delling und Welz und dem BISS e.V.
Noch bis zum 14. Dezember findet im Bürgerhaus der alljähr-
liche Weihnachtsbasar statt.
Die Mitarbeiter des Bürgerhauses und die BISS-Redaktion 
wünschen auf diesem Weg allen Lesern, Besuchern und Part-
nern frohe Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Weihnachtsfeier 
des Bürgerhauses Brühl-Nord

Stasi-Ausstellung im Bürgerhaus
verlängert bis Ende des Jahres

Wegen der großen Nachfrage 
wurde die aktuelle Ausstellung 
im Bürgerhaus bis Ende des 
Jahres verlängert. Gemeinsam 
mit der  Behörde des Bundes-
beauftragten (BStU) zeigt sie 
unter der Überschrift „Über-
wachen, Verängstigen, Verfol-
gen. Stasi. Die Geheimpolizei 
der DDR“ historische Fotos 
und Dokumente, kommentiert 
mit erklärenden Texten. Die 
Ausstellung des BStU vermit-

telt wichtige Grundkenntnisse 
über die Tätigkeit des Mini-
steriums für Staatssicherheit 
(Stasi). Anhand von fünf The-
menbereichen – Jugend, Rei-
sen, Kultur, Kirche und Sport 
– zeigt sie, wie die Stasi den 
Alltag der Bevölkerung über-
wachte und kontrollierte. Aus-
gewählte Einzelschicksale ver-
deutlichen, was „Bearbeitung“ 
durch die Stasi für die betrof-
fenen Menschen bedeutete.
Das MfS verfügte über weit-
reichende Befugnisse. Es war 
gleichzeitig innenpolitische 
Geheimpolizei, Ermittlungsbe-
hörde und Auslandsnachrich-
tendienst. Im Jahr 1989 waren 
rund 91.000 hauptamtliche 
Mitarbeiter für die Stasi tätig. 
Sie wurden durch ein Netz 
von etwa 189.000 inoffiziellen 
Mitarbeitern (IM) verstärkt. 
Die IM lieferten umfangreiche 
Informationen aus allen Be-
reichen des Lebens.
Zu besichtigen ist die Exposi-
tion während der Öffnungs-
zeiten des Bürgerhauses
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Schon wenn man das Wort 
„Schokolade“ hört, stellen sich 
Glücksgefühle ein, spürt man 
den süßen Geschmack förm-
lich auf der Zunge. Und betritt 
man den von außen unschein-
bar wirkenden Laden an der 
Herrmannstraße 3, kann man 
der Versuchung kaum wider-
stehen, will das vielleicht auch 
gar nicht mehr. Große Regale 
mit allen möglichen Tafeln 
und Figuren in Vollmilch oder 
Zartbitter laden zum Stöbern, 
Pralinen, kleine oder größere 
Figuren, Backwerk ergänzen 
das Angebot. Der Phantasie 
sind (fast) keine Grenzen ge-
setzt: Schokolade mit trocken- 
und lagerfähigen Zutaten ist 
in allen möglichen Varianten 
schon im Angebot oder kann 
auf Kundenwusch speziell an-
gefertigt werden.
Ein Café im Retro-Ambiente 
lädt zum Kaffee oder zur auf-
wändig und aus purer Tafel-
schokolade selbst gerührten 
heißen Schokolade, Die Back-
waren dazu sind ebenfalls 
frisch hausgemacht. Außer-

Neu am Brühl:

Zwei spezielle Geschäfte, deren Angebote glücklich machen
Nach langem Dornröschenschlaf mausert sich der Brühl-Bou-
levard mit seinen Querstraßen seit einigen Jahren sukzessive 
wieder zu dem, was er früher schon mal erfolgreich war: ein 
Wohnviertel mit besonderen Geschäften. Zwei, die vor allem in 

der Vorweihnachtszeit, aber nicht nur dann einladen, sich und 
seinen Lieben mal etwas Besonderes zu gönnen, sind unlängst 
hinzugekommen. Eines heißt „Eierlikörz und Einzelstücke“, das 
andere „Die Schokolade“.

Die Schokolade – Café und Erlebnismanufaktur
dem gibt es viele Sorten heißer 
und kalter Getränke, die ge-
schmacklich zur Schokolade 
passen. Man kann Konditor-
meisterin Anne Srokos in der 
offenen Produktion über die 
Schulter schauen oder selbst 
eigene „Meisterwerke“ kreie-
ren. Letzteres geht in spezi-
ellen Seminaren. Inhaber Phi-
lipp Eckelmann erklärt dazu: 
„In unserem extra dafür ein-
gerichteten Seminarraum bie-
ten wir Seminare und Work-
shops für Einsteiger, aber auch 
gehobene Veranstaltungen 
und Tastings mit Theorie und 
Praxis.“ Soll heißen, von der 
Herstellung von Schokoladen-
tafeln oder Pralinen bis zur 
Verkostung von Whisky, Rum, 
Wein, Bier, Kaffee – immer 
mit Bezug zur Schokolade, ist 
fast alles im Angebot. Erstere 
Seminare können Gruppen bis 
30 Personen buchen, letzere 
eignen sich für Gruppen bis 
höchstens 15 Personen. „Wich-
tig ist, rechtzeitig zu reservie-
ren, denn wir sind immer gut 
ausgebucht.“ Natürlich kann 

man auch Gutscheine für alles, 
was im Angebot ist, erwerben.
Das Geschäft ist von der 
Theaterstraße an den Brühl 
gezogen, weil dort die räum-
lichen Möglichkeiten begrenzt 
waren. „Hier haben wir ein 
aufstrebendes Viertel und 

renovierte Räumlichkeiten 
vorgefunden. Im nächsten 
Sommer kommt sogar eine 
Terrasse hinzu. Nun hoffen 
wir, dass die Fertigstellung 
der TU-Bibliothek dem Brühl 
weiteren Aufschwung bringen 
wird.“

Eierlikörz und Einzelstücke

Felix Adler hatte die Idee 
und macht alles selbst in lie-
bevoller Handarbeit im La-
den an der Elisenstraße 25.

Wie das „z“ an den „Eierli-
kör“ kam, kann Felix Adler 
gar nicht mehr so genau sagen. 
Es war eine Schnapsidee im 
wahrsten Sinne des Wortes, 
die langsam zum heutigen Pro-
jekt reifte. „Zur Silvesterparty 
2012 sollte jeder was mitbrin-
gen und da hatte ich die Idee, 
alle möglichen Spirituosen-
Neigen zu Eierlikör zu ver-
kochen. Gesagt, getan – und 
das kam so gut an, dass ich 
übers nächste Silvester hinaus 
immer wieder meine Eigen-
kreation anrühren sollte und 
das auch gern getan habe. Die 
Nachfrage wuchs weiter, mein 
Spaß an der Produktion auch 
und so wagte ich mich 2014 
auf die Eierlikör-Meisterschaft 
in Oberwiesenthal, die ich so-

gar gewonnen habe“, erinnert 
sich der Jungunternehmer.
Nur durch Mund-zu-Mund-
Propaganda wuchs die Nach-
frage rasant, so dass wiede-
rum zu Silvester, diesmal 2016 
und nachdem in dem Jahr 
bereits rund 600 Flaschen in 
liebevoller Handarbeit herge-
stellt worden waren, die Idee 
keimte, das Ganze auf profes-
sionelle Füße zu stellen. So 
suchte Felix Adler nach einer 
geeigneten Produktionsstätte 
mit Geschäft, tat sich dazu mit 
einer guten Freundin zusam-
men, die das Gleiche suchte 
und beide wurden auf der 
Elisenstraße 25 fündig. „Das 
war ein Glücksfall, denn das 
Quartier hat großes Potenzial 
und ist sehr schön. Außerdem 

sind die Mietkonditionen für 
uns als Start up günstig.“ 
Noch im Nebenberuf pro-
duziert Felix Adler seit Juni 
seinen Eierlikör vorerst in 
drei verschiedenen Sorten: 
Blue Steel, die Ur-Sorte, dazu 
Häzel Hoff mit Haselnussge-
schmack und Coco Love mit 
Kokosgeschmack. Nach altem 
DDR-Rezept, also mit Eigelb, 
Puderzucker, Vanillinzucker, 
Kondensmilch und – das ist 
der große Unterschied zum 
Primasprit der DDR-Zeit – 
mit Edelspirituosen. Das ist 
entweder französischer Edel-
vodka oder Haselnusslikör aus 
Südtirol. Der Wodka wird aus 
Trauben hergestellt, was sei-
nen Geschmack besonders 

(weiter auf Seite 4)

Inhaber Philipp Eckelmann bei einem Workshop mit Kin-
dern. Foto: Laura Winkler

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 10 – 20 Uhr, Samstag 10 – 18 Uhr
Kontakt: 
0371/6957851, 0177/4979281 | Facebook: dieschokolade.chemnitz
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Öffnungszeiten: 	 Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
		  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

(Fortsetzung von Seite 3)
mild und einzigartig macht. 
Alles wird mit besten Zutaten, 
wie Eiern nur aus Freilandhal-
tung, in Handarbeit zusam-
mengerührt und schonend 
im Wasserbad pasteurisiert, 
danach in Flaschen abgefüllt, 
etikettiert und verkauft – im 
Laden oder per Onlineshop. 
Auch „Die Schokolade“ auf 
der Herrmannstraße vertreibt 

den Likör und es wurden 
schon eierlikörgefüllte Scho-
koladenkreationen entworfen. 
Die Herstellungsweise und 
die Edelspirituosen machen 
das Besondere des Eierlikörs 
aus: Er ist sehr fein und dezent 
im Geschmack, dazu trink-
freundlich. „Man muss sich 
nicht mehr die Zunge verren-
ken, um den letzten Tropfen 
aus dem Glas zu schlecken“, 
schmunzelt Adler.
Der Eierlikör hat seinen Preis, 
9.90 Euro für 250 Milliliter, 
dafür bekommt man ein edles 
Produkt, das sich sowohl für 
den besonderen Genuss zu 
einem ebensolchen Anlass als 
auch zum Verschenken emp-
fiehlt.
Zum Verschenken gedacht 
sind auch die „Einzelstücke“, 
die Geschäftspartnerin Janet-
te Graf im gleichen Geschäft 
produziert. Gemeint sind 
damit Torten in jeder Größe 
und zu jedem Anlass. Auf 
Kundenwunsch und nach Be-
stellung produziert die junge 
Frau Motivtorten zu jedem 

Kontakt:
Eierlikörz: www.eierlikoerz.de | hallo@eierlikoerz.de | 
Öffnungszeiten: Die und Do 16 – 20 Uhr, Sa 11 – 17 Uhr
Einzelstücke: www.einzelstuecke-chemnitz.de | einzelstuecke-
chemnitz@gmx.de | 0173/36 31 025

Janette Graf fertigt „Einzel-
stücke“ nach Kundenwunsch 
zu allen erdenklichen Anläs-
sen. Foto: privat

Das Törtchen ist ein erstes 
Produkt, das in Kooperati-
on von „Die Schokolade“ mit 
„Eierlikörz“ entstand. Für 
die Zukunft ist eine noch 
engere Zusammenarbeit ge-
plant. Foto: Laura Winkler 

denkbaren Anlass. Von klein 
bis fünfstöckig, vom Schulein-
tritt bis zum 100. Geburtstag, 
vom besonderen Jubiläum bis 
zum Firmenevent, fast alles 
ist denkbar und kann bestellt 
werden: Füllung, Überzug, 
Motive – der Phantasie sind 
fast keine Grenzen. Allerdings 
sollte man rechtzeitig bestel-
len, zumindest der Fertigstel-
lungstermin sollte frühzeitig 
besprochen werden, Einzel-
heiten kann man später im-
mer noch mal ändern. Feste 
Öffnungszeiten gibt es nicht, 
man sollte telefonisch oder per 
Mail einen individuellen Ter-
min vereinbaren.
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BAUMWOLLBAUM
Kleinkunst- & Eventmarkt am Brühl

16. Dezember von 12–22 Uhr
Brühl/Ecke Elisentraße, Chemnitz

Am 16. Dezember ist es wieder soweit. Von 12 bis 22 Uhr lädt 
der inzwischen schon traditionelle Kleinkunst- & Event-
markt auf den Brühl-Boulevard. Im Zentrum der Kombina-
tion aus Kleinkunstmarkt, Kreativtreff, Konzert- und Kul-
turevent steht der Gedanke, handgemachte und regionale 
Handwerkswaren nicht nur schnöde zum Verkauf zu stellen, 
sondern alles in einem passenden Rahmen und für Kunden 
und Verkäufer entspannt und interessant zu gestalten.
Wie im vergangenen Jahr (Foto) wird auch dieses Jahr wie-
der der Weihnachtsmann seine Runden drehen und die klei-
nen Besucher mit Leckereien überraschen.
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Mit diesem Slogan wirbt das 
Unternehmen MD-Reisen, das 
eine weitere Filiale an der Zen-
tralhaltestelle in Chemnitz so-
wie jeweils in Mittweida und 
Limbach-Oberfrohna betreibt.
Seit Juni 2017 gibt es nun auf 
dem Brühl 55 ebenfalls eine 
Filiale.
Reisebüromitarbeiterin Kers-
tin Lange begründet diesen 
Schritt damit, den Brühl wei-
ter beleben zu helfen. „Hier 
erschließt sich ein neuer Kun-
denkreis und viele Leute, die 
am Brühl wohnen, sind froh, 
jetzt ihr  Reisebüro in der Nähe 
zu haben. Die individuelle Be-
ratung steht bei uns sehr im 
Vordergrund. Wir wollen den 
Kunden etwas Gutes verkau-
fen, das genau auf deren Be-
dürfnisse und Wünsche passt, 
denn nur zufriedene Kunden 
kommen wieder“ erläutert 
sie. „Wir bieten alles an, was 

• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

MD-Reisebüro am Brühl

Eine gute Reise beginnt mit einem guten Reisebüro

die Reiselust begehrt: Bus-
reisen, Bahnfahrten, Flugrei-
sen genauso wie Auto- und 
Schiffsreisen, Individual oder 
Pauschal – und das in alle Ge-
genden der Welt.“
So wird immer nach dem bes-
ten Anbieter gesucht und nach 
Empfehlungen oder Bewer-
tungen verglichen, bevor man 

dem Kunden etwas Konkretes 
empfiehlt. Die Reise-Expertin 
weiß, dass derzeit Türkeirei-
sen weniger nachgefragt sind, 
dafür viele Kunden auf die 
griechischen Inseln oder nach 
Mallorca ausweichen. „Ty-
pische Winterreiseziele sind 
die Kanarischen Inseln und 
Fernreisen - so sind Vietnam 
oder die Arabischen Emirate 
derzeit voll im Trend. Seit man 
von Leipzig aus nach Dubai 
fliegen kann, wird dies auch 
mehr und mehr nachgefragt.“ 
Ebenso stark frequentiert sind 
Kreuzfahrten, vor allem ins 
Mittelmeer, oder Flussreisen 
auf Donau, Rhein oder Mosel.
Und die Konkurrenz zum In-
ternet, macht die das Geschäft 
nicht kaputt? Kerstin Lange 
antwortet darauf: „Das Inter-
net war lange Zeit ein ernst-
zunehmender Konkurrent, 
das stimmt. Doch mittlerweile 

kommen die Kunden zurück 
ins Reisebüro. Sie schätzen 
den persönlichen Kontakt, die 
Erfahrung und Hintergrund-
informationen. Des Weiteren 
sind wir bei Problemen, wie 
beispielsweise bei Konkurs 
von Fluglinien, der erste An-
sprechpartner vor Ort, der al-
les Nötige regelt.“ Das Internet 
tut dies  nicht, da muss man 
sich um alles selbst kümmern.
Kerstin Lange lädt ein: „Für 
2018 noch keinen Urlaub gep-
lant? Kommen Sie doch vorbei 
und lassen Sie sich inspirie-
ren und Ihren individuellen 
Urlaub planen. Das gesamte 
Team sowie die Sommerkata-
loge 2018 freuen sich auf Sie!“
Öffnungszeiten am Brühl: 
Montag – Freitag 9 – 18 Uhr, 
Samstag 10 – 14 Uhr
Kontakt: 0371/458 66 558 
Mail: Chemnitz.Bruehl@luft-
hansa-cc.de

Unser Verein wurde 1984 ge-
gründet. Nach mehreren Um-
zügen befinden wir uns nun in 
der Blankenauer Straße 61, in 
den Kellerräumen der Firma 
JaPo. Wir sind ein Modell-
bahnverein und basteln jeden 
Dienstagabend ab zirka 17 
Uhr an unserer 43 Quadratme-
ter  großen Clubanlage. 
Nach einem anstrengenden 
Umzug im Jahr 2016 ist es uns 
gelungen die Transport- und 
Abbauschäden der eigentlich 

Kerstin Lange berät bei 
MD-Reisen auf dem Brühl 
individuell und kompetent.

Modelleisenbahnclub Chemnitz in neuem Domizil
nicht transportierfähigen Ver-
einsanlage wieder instand zu 
setzten. Gleichzeitig erfolgte 
ein neuer Anbau. Ein Teil der 
Anlage präsentiert sich in  der 
Zeit bis 1989. Der neue Anbau 
soll im heutigen Zeitalter ge-
staltet werden. Die Anlagen-
steuerung ist digitalisiert, wir 
haben die Nenngröße H0 und 
H0e. Weitere Informationen 
zu unserem Modellbahnver-
ein finden Sie unter www.
modellbahnclub-Chemnitz.de. 

Wir freuen uns sehr über viele 
Besucher aus den Stadtteilen. 
Unsere Ausstellungstermine:

27.- 28.01.und 3.-4.2.2018 je-
weils von 10 Uhr bis 18 Uhr.

Das Team

Blick auf die Anlage. Foto: Club
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Die Straße der Nationen ist 
in ihrem hinteren Bereich 
bekannt für internationale 
Gastronomie. Jüngst hinzu-
gekommen ist das „Yasmin“. 
Was als kleines Bistro mit 
Außenbereich vor zwei Jahren 
begann, hat sich inzwischen 
zu einem ansprechenden Lo-
kal mit geschmackvollem 
Ambiente erweitert. Das Bi-
stro „Yasmin“ findet man auf 
der Straße der Nationen 35a, 
an der Ecke zur Zöllnerstra-
ße. Hier hat sich die syrische 
Familie Alameer einen Traum 
erfüllt. 2015 vor dem Krieg in 
ihrer Heimat geflohen, haben 
sich Firas Alameer und seine 
Frau Arwa sofort eine eigene 
Existenz aufgebaut. Sie sind 
stolz darauf, ohne Alimentie-
rung von Jobcenter und Staat 
ausgekommen zu sein, ledig-
lich der Bruder von Firas Ala-
meer, der schon lange Zeit in 
Chemnitz lebt und als Zahn-
arzt praktiziert, hat die Fami-
lie unterstützt. Firas erzählt: 
„Wir sind stolz auf diese Er-
folgsstory, das Lokal in kurzer 
Zeit von einem kleinen Imbiss 
in ein größeres Bistro verwan-
delt zu haben.“ Der 40-Jährige 

Bistro „Yasmin“: Spezialitäten aus der syrischen Küche
besitzt einen Masterabschluss 
im Finanzwesen und war in 
Syrien über 15 Jahre in inter-
nationalen Unternehmen tätig. 
Seine 33-jährige Frau war Psy-
chotherapeutin in ihrer ehe-
maligen Heimat und arbeitet 
jetzt im Bistro mit. Das Ehe-
paar lebt mit seinen Töchtern 
Leen (10) und Yasmin (7) auf 
dem Kaßberg. Die Mädchen 
besuchen dort die Pablo-Neru-
da-Grundschule, sprechen gut 
Deutsch und haben schon viele 
Freunde gefunden. Auch ihre 
Eltern sind glücklich in Chem-
nitz, fühlen sich integriert und 
angenommen.
Das Lokal läuft sehr gut, 
etwa 90 Prozent der Gäste 
sind Deutsche, die teilweise 
schon als Stammkundschaft 
bezeichnet werden kön-
nen. Das liegt vor allem am 
schmackhaften und gesunden 
Essen, das in guter Qualität 
immer frisch zubereitet wird 
und dabei nicht teuer ist. Es 
gibt Spezialitäten aus der sy-
rischen Küche, auch veganes 
und vegetarisches Essen ist 
im Angebot. Menüs, Sand-
wiches, Desserts und Ge-
tränke stehen auf der Speise-

karte. Außerdem bietet das 
Bistro Catering und Partyser-
vice für Feierlichkeiten – oder 

man bucht seine private oder 
geschäftliche Feier gleich im 
ansprechenden Bistro.

Kontakt: 
Telefon: 0371/256 39 455, Facebook: Yasmin Imbiss

Öffnungszeiten:
Mo geschlossen, Die – Fr 11.30 – 14.30 Uhr und 
17.00 – 21.00 Uhr, Sa + So 12.00 – 21.00 Uhr.

Firas Alameer mit seinen Töchtern Leen (l.) und Yasmin, 
nach der das Bistro benannt wurde.
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Was ist Wing Tsun? Eine Ant-
wort darauf wissen wohl die 
wenigsten. Uwe Päper schon. 
Er ist Leiter der Kampfkunst-
schule Chemnitz mit Sitz auf 
der Straße der Nationen 102 
und lehrt diese chinesische 
Sportart schon fast 20 Jah-
ren. „Wing Tsun heißt ‚Ge-
priesener Frühling‘, ist rund 
300 Jahre alt und kommt aus 
Südchina“, erklärt er. Hier-
bei handelt es sich nicht um 
Kampfsport, sondern um eine 
Art der Körperbeherrschung, 
mit der man ohne besonde-

Kampfkunstschule Chemnitz

Sicherheit ist erlernbar
re Muskelkraft lernt, Körper 
und Geist zu kontrollieren, 
Selbstbewusstsein und ent-
sprechende Ausstrahlung auf-
zubauen. „Wir lehren unsere 
Schüler ab fünf Jahre, sicher 
durchs Leben zu gehen, be-
drohliche Situationen richtig 
einzuschätzen und sich selbst-
bewusst zu verteidigen.“ Im 
Alltag sind Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene immer 
wieder Situationen ausgesetzt, 
die sie überraschen und über-
fordern – seien es verbale oder 
körperliche Bedrohungen. In 

solchen Situationen nicht zum 
Opfer zu werden, sondern mit 
der richtigen mentalen Ein-
stellung und sicheren Aus-
strahlung zu agieren, das soll 
mit Wing Tsun vermittelt wer-
den. „Sich zu seinen eigenen 
Bedingungen zu wehren und 
nicht in die Defensive drän-
gen zu lassen, das ist Ziel des 
Trainings.“ Dafür gehen Uwe 
Päper und seine drei Kollegen 
ganz individuell auf jeden ein-
zelnen Schüler ein, arbeiten 
an seinen Schwächen, fördern 
seine Stärken. „Die Schüler 
fangen auf ihrem Niveau lang-
sam an und steigern sich all-
mählich. Sie sollen selbst ent-
scheiden, was zu tun ist und 
wann klare Grenzen zu setzen 
sind.“ Dazu gehören auch die 
entsprechende Mimik, Gestik 
und Körpersprache. „Wahr-
nehmung, Bewegungskoordi-
nation und Selbstverteidigung 
stehen im Zentrum der Aus-
bildung.“ Um das professionell 
zu vermitteln, hat Uwe Päper 
eine sozialpädagogische Zu-
satzqualifikation erworben. Er 
ist ein „Sifu“, also ein väter-
licher Lehrer. „Unsere Schule 
ist aufgebaut wie ein Famili-
ensystem. Wir üben keinen 
Druck aus, schließlich sind 
die Leute in ihrer Freizeit hier 
und sollen sich auch wohlfüh-
len. Wir wollen ihnen mit der 
Kampfkunst das Werkzeug an 
die Hand geben, Ängste abzu-
bauen und mit mehr Sicherheit 
und Selbstbewusstsein durch 

den Alltag zu gehen.“ Das 
fängt mit entsprechender  Kör-
perhaltung und Gang an und 
setzt sich über das Bewusst-
sein fort, sich bewusst zu 
machen, mit der Selbstvertei-
digung auch die Selbstbehaup-
tung zu beherrschen. „Wenn 
die Schüler selbstbewusst mit 
sicherer Ausstrahlung potenti-
elle Angreifer einschüchtern, 
ist das Ziel des Trainings er-
reicht.“ Derzeit üben sich 110 
Schülerinnen und Schüler im 
Alter von fünf bis 63 Jahren in 
der Kampfkunstschule Chem-
nitz, um dieses Ziel zu errei-
chen. Rund 40 Prozent von ih-
nen sind Mädchen und Frauen.
Wer jetzt Lust bekommen hat, 
sich weiter über diese Kampf-
kunst zu informieren, kann 
das folgendermaßen:

Kontakt:
www.wingtsun-kampf-kunstschule-chemnitz.de 
oder über Telefon 0371/697 20 804

Trainingsstunde in der Kampfkunstschule Chemnitz. 
Foto: privat

Inhaber und Wing Tsun-
Lehrer Uwe Päper zeigt ein 
Gerät, an dem bestimmte 
Techniken geübt werden.
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Herzliche Einladung zum 
13. Weihnachtsevent am 16. Dezember

45 Jahre Fleischerei Slesaczek, Further Straße 23

Von 10 bis 15 Uhr ist der La-
den geöffnet. Es erwartet Sie 
ein reichhaltiges Weihnachts-
sortiment sowie hausschlach-
tene Produkte. Für den kleinen 
Hunger gibt es frisch vom Grill 
Steaks, Roster, Schaschlik und 
argentinisches Rinderhüft-
steak sowie unseren beliebten 

Das Team der Fleischerei Slesaczek lädt herzlich zum 13. 
Weihnachtsevent ein. Grund zum Feiern ist dieses Mal auch 
das 45-jährige Jubiläum der Fleischerei. Foto: Hähle

Kesselgulasch. Bis „openend“ 
findet wie jedes Jahr die Party 
im Zelt statt. Einen Glühwein 
gibt es wie immer gratis. Wir 
freuen uns auf einen schönen 
Adventssamstag mit Ihnen 
und Ihrer Familie.

Das Team 
der Fleischerei Slesaczek

Die Ausstellung „100 Chem-
nitzer Macher“ ist derzeit 
wieder im Stadtbad zu se-
hen. Sie bezog damit wie im 
vergangenen Jahr das Win-
terquartier. Bis zum Februar 
können dort Fotos und Be-
kenntnisse von mehr als 100 
Chemnitzer Persönlichkeiten 
aus Kultur, Wirtschaft, Frei-
zeit und Sport nachgelesen 
werden. 
Die Ausstellung zeigt Aus-

Chemnitzer Macher im Stadtbad zu sehen
Ausstellung bezog ihr Winterquartier 

schnitte der Interviewreihe 
„Macher der Woche“, die 
2014 in der Stadtmarketing-
kampagne „Die Stadt bin ich“ 
entstand. Dieses Jahr war die 
Ausstellung im Staatlichen 
Museum für Archäologie, im 
Technologie Centrum Chem-
nitz, im Klinikum Chemnitz, 
in der Schönherrfabrik und im 
Dresdner Flughafen zu sehen. 
Das Stadtbad ist Montag, 
Dienstag und Donnerstag 

14.30 bis 22 Uhr, Mittwoch 9 
bis 22 Uhr und Samstag und 
Sonntag 9 bis 18 Uhr geöffnet. 
Das Macher-Magazin, in dem 
die Interviews ausführlicher 
abgedruckt sind, liegt zum 

Mitnehmen aus. Ein neues 
Macher-Magazin mit allen In-
terviews von 2017 erscheint im 
Januar 2018. Vollständig archi-
viert sind die Interviews unter 
www.die-stadt-bin-ich.de.

Die Ausstellung „100 Chemnitzer Macher“ ist wieder im 
Stadtbad zu besichtigen. Foto: Archiv 2016



Seite 10 BISSStadtteil Brühl

www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr

Das neue Netz 2017+, das die 
CVAG ab dem 10. Dezember 
einführt, wird viele Verbes-
serungen für die Fahrgäste 
mit sich bringen. Doch es 
gibt auch Kritik. Die kommt 
speziell von den Bewohnern 
des Betreuten Wohnens an 
der Zöllnerstraße und betrifft 
die Veränderung der Linie 
51. Eine Anwohnerin schrieb 
stellvertretend für die 156 
Mietparteien aus acht Häusern 
dazu an die CVAG: „Ich woh-
ne in Stadtmitte und komme 
dann nicht mehr direkt mit 
Kurzstrecke durch Linie 51 ins 
Zentrum. … Aber nicht nur 
die Direktverbindung zur In-
nenstadt entfällt, sondern auch 
die andere Richtung Sach-
senallee – Heinrich-Schütz-
Straße wird gekappt.“ Nicht 
nur diese Bürgerin beklagt 
die „Abkopplung“ der Zöll-
nerstraße ab Dezember mit 
den neuen Linienführungen 
der Busse 22 und 32 über die 
Bahnhofstraße. Damit entfalle 
auch die Direktverbindung zu 
Kultureinrichtungen und Wa-
renhäusern.

Was die CVAG dazu sagt
Die CVAG erteilte der Bür-
gerin dazu folgende Antwort: 
„Die Haltestelle Zöllnerstraße 
wird von den Linien 22 und 32 
jeweils im 20-Minuten-Takt 
bedient. Wir sind bemüht, die-
se beiden Linien wechselsei-
tig im Fahrplan einzuordnen. 
Weiterhin wird in unmittel-
barer Nähe die neue Haltestel-
le Wilhelm-Külz-Platz auf der 

Netz 2017 + bringt Vor- und Nachteile
Anwohner beklagen „Abkopplung“ der Zöllnerstraße

Müllerstraße eingerichtet. Die 
wird neben der Linie 22 auch 
von den Linien 51 und 82 be-
dient. Mit den Linien 51 und 
82 ist die Sachsen-Allee direkt 
zu erreichen.“
Auf Nachfrage der Redak-
tion war weiterhin von der 
CVAG zu erfahren, dass die 
neue Ringbuslinie 82 in bei-
den Richtungen den TU Cam-
pus, Südbahnhof, Kaßberg, 
Schloßchemnitz, Sachsen-Al-
lee, Sonnenberg und Luther-
viertel miteinander verbindet.
Zur Buslinie 51 teilte die 
CVAG mit, dass die in ihrer 
neuen Linienführung künftig 
zwischen Yorckgebiet/Zeisig-
wald und Zentralhaltestelle 
verkehrt. Dabei fährt sie auf 
einem veränderten Linienweg: 
Statt über die Straße der Nati-

onen führt die Route von der 
August-Bebel-Straße neu über 
Müller-, Mühlen-, Theater- 
und Bahnhofstraße zur Zen-
tralhaltestelle, wodurch eine 
verbesserte Anbindung des 
Brühls und der Innenstadt-
zugang Nord über die Innere 
Klosterstraße erreicht werden 
soll.
An der Zentralhaltestelle wird 
in der Hauptverkehrszeit Mon-
tag bis Freitag die Linie 51 mit 
der Linie 22 beziehungsweise 
mit der Linie 52 verknüpft, das 
heißt, aus der Linie 51 wird 
wechselnd die Linie 22 bezie-
hungsweise die Linie 52.
Zusätzlich zur neuen Halte-
stelle Wilhelm-Külz-Platz 
werden die Haltestellen Mül-
lerstraße, Am Stadtbad, Inne-
re Klosterstraße und Getreide-
markt/Rosenhof bedient.
Nicht mehr bedient werden 
die Haltestellen Zöllnerstraße, 
Omnibusbahnhof, Theater-
platz, Roter Turm, Annenstra-
ße, Südbahnhof, Stadlerplatz/
Ebertstraße, TU Reichenhai-
ner Straße, TU Canpus, Städ-
tischer Friedhof, Sportforum, 
Jägerschlößchenstraße, TU 
Erfenschlager Straße, Rei-
chenhainer Mühlberg, Am 
Stollen, Bernsdorfer Straße, 
Reichenhain, Bahnhof Rei-
chenhain, Altchemnitz.
Der Linienweg Bus 22 führt 
ab Haltestelle Zöllnerplatz 
nicht mehr über Müller-, 
Mühlen- und Theaterstraße 
zur Zentralhaltestelle, son-
dern über Müllerstraße, Stra-
ße der Nationen, Georgstraße, 
Bahnhofstraße zur Zentral-
haltestelle.

Zusätzlich werden die Halte-
stellen Wilhelm-Külz-Platz, 
Zöllnerstraße, Omnibusbahn-
hof, Hauptbahnhof Bahn-
hofstraße, Waisenstraße und 
Stefan-Heym-Platz bedient.
Nicht mehr bedient werden 
die Haltestellen Müllerstraße, 
Georgbrücke, Am Stadtbad, 
Stadthalle und Roter Turm. 

Unterschriften für Petition 
werden gesammelt
Von Stadtrat Andreas Wolf-
Kather (Fraktion Volkssoli-
darität/Piraten) wollte „BISS“ 
wissen, wie die Volkssolida-
rität als Träger des Betreuten 
Wohnens an der Zöllnerstraße 
und die Fraktion zu diesem 
Problem stehen. Er bekundete 
Verständnis für das Anliegen 
der verärgerten Anwohner und 
betonte: „Wichtig ist, dass sich 
die betroffenen Menschen be-
merkbar machen. Zunächst an 
die CVAG sachliche Eingaben 
schreiben. Gut wäre es, wenn 
sich die Leute zusammen-
schließen. Ich empfehle zu-
dem eine Petition in den Peti-
tionsausschuss einzubringen.“ 
Inzwischen war der Stadtrat 
vor Ort und hat mit den Be-
troffenen gesprochen. 
„Wir haben in Abstimmung 
mit den Leuten eine Petition 
aufgesetzt.“ Seit dem 14. No-
vember werden Unterschriften 
gesammelt und bis zum 22. 
November waren bereits 150 
zusammengekommen. An-
dreas-Wolf-Kather versprach, 
weiter an dem Problem dran 
zu bleiben und die Petenten im 
entsprechenden Ausschuss zu 
unterstützen.

„Abgehängt“? Anwohner an 
der Zöllnerstraße befürchten 
genau dies mit Einführung 
des neuen Netzes 2017 +.



Seite 11BISS Stadtteil Brühl
Der ASR informiert:

Wer muss im Winter räumen und streuen? 

Seit  1991 sind die ehren-
amtlichen Berater*innen 
am Kinder- und Jugend-
telefon in Chemnitz 
Ansprechpartner*innen für 
kleine und große Sorgen oder 
auch, wenn niemand da ist, 
mit dem man reden kann. Hier 
am Telefon hört man geheime 
Geschichten, die niemandem 
sonst erzählt werden. 
Das wundert auch nicht, ist 
doch das Kinder- und Jugend-
telefon unter dem Dach von 
„Nummer gegen Kummer“ 

Durch den kommunalen 
Winterdienst werden die 
öffentlichen Fahrbahnen 
entsprechend dem Winter-
dienstkonzept der Stadt be-
treut. Dieses wird jährlich 
aktualisiert und vom Chem-
nitzer Stadtrat beschlossen. In 
Chemnitz liegt der planmäßig 
organisierte Leistungsumfang 
des kommunalen Winter-
dienstes auf Fahrbahnen weit 
über den rechtlichen Forde-
rungen. Rund 1.000 Räumki-
lometer sind gegenwärtig als 
verkehrswichtiges Netz (Stu-
fe 1 und 2) kategorisiert, das 
grundsätzlich und vordring-
lich in der Hauptverkehrszeit 
vorrangig zu betreuen ist. Da-
mit ist über das pflichtgemäße 
Maß hinaus zum Beispiel der 
Betrieb des gesamten Buslini-
ennetzes aller ÖPNV-Linien 
abgesichert. Grundsätzlich ist 
durch die Organisation des 
Winterdienstes abzusichern, 
dass die pflichtgemäß zu be-

treuenden Fahrbahnen vor-
rangig (das heißt mit allen zur 
Verfügung stehenden Kräften 
und Mitteln) und ausschließ-
lich so lange zu betreuen sind, 
bis gefallener Schneebezie-
hungsweise Schneematsch 
beräumt und Glätte sicher ab-
gestumpft wurde. Erst danach 
sind die  übrigen Fahrbahnen 
dran. Bei erneutem Schneefall 

und/oder Glättebildung muss 
die Betreuung in den Neben-
netzen abgebrochen und im 
Vorrangnetz unverzüglich 
wieder aufgenommen werden. 
Dies erklärt, warum an Tagen 
mit andauernden oder wieder-
holten Schneefällen auf den 
Fahrbahnen der Nebennetze 
gegebenenfalls auch tageweise 
kein städtisches Winterdienst-

fahrzeug zu sehen ist. Deshalb 
dürfen die nachlagerten Stufen 
3, 4 und 0 bei Bedarf auch von 
den Eigentümern erschlos-
sener Grundstücke (Anlieger) 
selbst auf eigene Kosten ge-
streut und/oder geräumt wer-
den. Für den Winterdienst auf 
Gehwegen sind die Eigentü-
mer der durch eine öffentliche 
Straße erschlossenen Grund-
stücke in der Pflicht ebenso 
für die Zuwege vom Abfall-
behälter bis zur Straße. Für 46 
Kilometer Gehwege, vorwie-
gend mit viel Besucherverkehr 
in der Innenstadt ist die Stadt 
verantwortlich.     
Weitere Informationen zum 
Winterdienst finden Sie unter 
www.stadt-chemnitz.de bzw. 
www.asr-chemnitz.de. 
Winterdiensthotline: 115, 0371 
4095-555 
Mieter wenden sich bitte bei 
nicht erfolgtem Winterdienst 
auf dem Gehweg zuerst an ihre 
jeweilige Hausverwaltung.Foto: Günter Havlena/Pixelio.de

Unterstützer*innen gesucht für Kinder- und Jugendtelefon
das größte anonyme, kosten-
lose und vertrauliche Bera-
tungs- und Gesprächsangebot 
für Kinder und Jugendliche. 
Liebeskummer, Mobbing, 
Sucht, Gewalt, Trennung  sind 
schwerwiegende Themen, die 
Heranwachsende belasten. 
Aber es gibt auch viele lustige 
und scherzhafte Anrufe. 
Ab 23. Februar beginnt eine 
neue Ausbildung, in der inten-
siv und praxisorientiert auf die 
ehrenamtliche Arbeit vorbe-
reitet wird. Informieren kann 

man sich über das Projekt 
auch am 18. Januar 2018 um 
17 Uhr in der Volkshochschule 
im Tietz.
Wer Lust hat, das Team in 
Chemnitz zu verstärken, eine 
sinnerfüllende Tätigkeit sucht 
oder praktische Erfahrungen 
in der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen sammeln möch-
te, meldet sich bitte unter fol-
gendem Kontakt:
Koordinatorin Kerstin Graff
Mail: kjt@awo-chemnitz.de 
oder 0371 6956152. 
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Diese beiden Seiten gestaltete Wolfgang Hähle.
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Was bewegt die in Hilbersdorf 
lebenden und arbeitenden Bür-
ger, das war wieder das Thema 
der Teilnehmer an der Hilbers-
dorfer Stadtteilrunde in den 
Räumen der Volkssolidarität, 
Hilbersdorfer Straße 33. Hil-
bersdorf ist seit einigen Jahren 
ein Stadtteil mit Zuzug, was 
das aktuelle Baugeschehen be-
legt. Die Grundstücke am Al-
bert-Park an der Rudolf-Lie-
bold-Straße sind verkauft und 
die meisten  auch schon bebaut 
und bewohnt. Der „Frosch“ 
wandelt sich zum „Kathari-

nenhof“ und Anfang 2018 sol-
len die ersten Senioren in die 
Pflegeeinrichtung einziehen. 
Das Evangelische Schulzen-
trum in der Helmholtzstraße 
ist so stark nachgefragt, dass 
es um ganze drei Häuser er-
weitert wird. Zuzug bedeutet 
aber auch eine Steigerung des 
Verkehrsaufkommens und 
hat Auswirkungen auf die ge-
samte Infrastruktur des Stadt-
teils. Ein hoher Leerstand ist 
immer noch im Hilbersdorfer 
Bogen, dem Straßenabschnitt 
Frankenberger Straße zwi-

schen der Florastraße und 
Trinitatisstraße zu verzeich-
nen. Es wäre traurig, wenn 
es in den drei geschlossenen 
Häuserreihen zu Hausabrissen 
kommen würde, denn der Ver-
fall ist teils stark sichtbar.
Pfarrer Haase von der Tri-
nitatiskirchgemeinde infor-
mierte über die aufwändigen 
und dringend notwendigen 
Sanierungsarbeiten am Glo-
ckenturm der 150-jährigen 
Trinitatiskirche, die jetzt ab-
geschlossen sind. Damit ist es 
aber noch nicht geschafft, denn 
eine Sanierung des Dachstuhls 
muss ebenfalls erfolgen (siehe 
auch Artikel auf Seite ..). Die 
Trinitatiskirche ist als Bau-
werk das wohl bekannteste 
Symbolbild des Stadtteils. Zu-
dem macht die Kirchgemein-
de auf ein weiteres, wichtiges 
Thema aufmerksam, es geht 
um den Bedarf an Angebo-
ten für Kinder- und Jugendli-
che im Stadtteil. Im Februar 
nächsten Jahres soll es dazu 
ein erstes Treffen geben und 
alle Aktiven und Interessier-
ten sind aufgerufen, mitzutun. 
Wichtig wäre eine Bestands-
aufnahme der jetzt bereits 
vorhandenen Angebote und 
eine Bedarfsanalyse. Die Kin-
der- und Jugendarbeit wird in 

Hilbersdorf wesentlich durch 
kirchliche Einrichtungen ab-
gedeckt, einen Jugendklub 
gibt es nicht. 
Herr Hebenstreit vom Verein 
der Eisenbahnfreunde Richard 
Hartmann e.V. informierte 
über Neues aus dem Vereins-
leben und zum aktuellen Ar-
beitsstand der Sanierung eines 
alten Bahngüterschuppens, 
der zukünftig auch das Do-
mizil der Eisenbahnfreunde 
werden soll. Unvorhergese-
hene Umstände machen die 
Sanierung nicht leicht und 
fordern den Beteiligten wieder 
alles ab. Die Jahresbilanz des 
Vereins kann sich sehen lassen 
und trägt stark zum positiven 
Image des Stadtteils bei.  
Der Schwarze Weg, wissen 
Anlieger zu berichten, wird 
zukünftig durch ein Tor am 
oberen und unteren Eingang 
geschlossen und ist damit 
nicht mehr für die öffentliche 
Querung zugänglich. 
Bürgerpolizist PHM Strachot-
ta informierte über die aktu-
elle Lage in Hilbersdorf.    

Wolfgang Hähle

Mehr tun für Kinder und Jugendliche in Hilbersdorf
Stadtteilrunde in der Begegnungsstätte der Volkssolidarität

Am Evangelischen Schulzentrum geht es planmäßig und zü-
gig voran. Am 3. November war der Rohbau komplett fer-
tig: Schulgebäude, Aula und Sporthalle mit Verbinder wa-
ren errichtet und es konnte Richtfest gefeiert werden. Mitte 
November wurde begonnen, den Aufzug einzubauen und die 
Trockenbauer lassen fleißig Wände entstehen.

Der Turm der Trinitatiskir-
che ist fertig saniert, das Ge-
rüst wird dieser Tage fallen.

Foto: Hähle
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Die Sanierung des Turms ist 
abgeschlossen, doch schon 
stehen weitere Baumaß-
nahmen ins Haus. Der Reihe 
nach: Die vier Filialtürmchen 
am Turm der Trinitatiskirche 
in Hilbersdorf  waren in einem 
schlechten Zustand. Herab 
fallende Steine, Risse im Por-
phyrtuff und in den Mörteler-
gänzungen sowie lose Verplat-
tungen an den Turmwänden 
machten eine umfangreiche 
Sanierung notwendig. Die ist 
inzwischen abgeschlossen, 
das Gerüst kann entfernt wer-
den und damit ist der Zugang 
zum Friedhof auch von der 
Frankenberger Straße her wie-
der möglich. Darüber ist Pfar-
rerin Dr. Magdalena Herbst 
sehr froh. „Aber Sicherheit 
geht vor, deshalb musste die 
Absperrung sein. Nun können 
wir wieder zu allen wichtigen 
Veranstaltungen von allen Sei-
ten an die Kirche heran. Da-
für möchte ich mich an dieser 
Stelle bei allen bedanken, die 
uns geholfen und unterstützt 
haben.“  Immerhin lagen die 
Kosten bei rund 55.000 Euro 
und wurden mit Fördermitteln 
von Landeskirche und Denk-
malbehörde sowie mit Eigen-
mitteln vor allem aus Spenden 
aufgebracht.
Doch damit nicht genug. Heute 
betrachtet die Pfarrerin diese 
umfangreiche Baumaßnahme 
als Generalprobe für eine noch 
viel größere. Begehungen 
und ein Holzschutzgutachten 
machten deutlich, dass das 

Ev.-Luth.Trinitatiskirchgemeinde

Sanierung des Daches wird riesige finanzielle Herausforderung

riesige Kirchendach ebenfalls 
unverzüglich und denkmal-
gerecht saniert werden muss. 
„Vor allem an den Anbauten 
aus den 1930er Jahren dringt 
Feuchtigkeit in die Kirche ein. 
An den Seitenschiffen merkt 
man das besonders. Die Fas-
sade ist schon beeinträchtigt, 
es riecht muffig, die Gefahr 
von Schimmelbildung droht.“ 
Der Prozess schreitet rasch 
voran und zieht sukzessive 
die gesamte Kirche in Mitlei-
denschaft. „Eigentlich wollten 
wir die Glocken sanieren und 
haben dafür auch schon mit 
vielen Aktivitäten Spenden 
gesammelt. Doch bevor das 
Dach nicht dicht ist, brauchen 
wir nicht an die Glocken zu 
gehen.“ 
Die Sanierung des Daches ist 
eine ungeheure finanzielle He-
rausforderung für die Kirch-
gemeinde. Etwa 300.000 Euro 
sind derzeit veranschlagt und 
trotz Fördermitteln von Lan-
deskirche und Denkmalschutz 
bleibt ein gewaltiger Batzen an 
Eigenmitteln an der Gemeinde 
hängen. „Deshalb ist das En-
gagement der Hilbersdorfer 
gefragt, uns zu unterstützen. 
Jede noch so kleine Summe 
hilft uns weiter.“ Dr. Magada-
lena Herbst weiß, wie wichtig 
den Hilbersdorfern der Erhalt 
ihrer Kirche ist. Sie schätzen 
die Wirkung der Kirche ins 
Gemeinwesen mit vielerlei 
Veranstaltungen ebenso wie 
den gut gepflegten Friedhof als 
letzte Ruhestätte für ihre Ver-

Wer sich für den Erhalt der Trinitatis-Kirche mit einer 
Spende zur Sanierung des Daches engagieren möchte, findet 
hier die nötigen Daten:
Ev.-Luth. Trinitatiskirchgemeinde
LKG Sachsen – Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE62 3506 0190 1673 4000 15
BIC: GENODEDIDKD
Verwendungszweck: Kirchensanierung

storbenen. Viele hatten sich 
auch schon erkundigt, wann 
die Glocken endlich wieder 
klingen. Nun hat jedoch das 
Dach Vorrang. „Wann es mit 
der Sanierung losgehen kann, 

wissen wir noch nicht, aber je 
eher, desto besser ist es, um 
weitere Schäden zu verhin-
dern.“ Die Pfarrerin kümmert 
sich derzeit um die Fördermit-
tel und hofft auf einen Baube-
ginn Mitte 2018.
Doch darüber werden auch die 
nächsten wichtigen Termine 
nicht vergessen. So lädt sie 
heute schon alle Interessierten 
am Heiligabend um 15 und 
um 17 Uhr zur Christvesper 
mit Krippenspiel ein. „Das 
wird dieses Mal etwas ganz 
Besonderes, denn die Kinder 
und Jugendlichen haben eige-
ne, frische Ideen eingebracht“, 
macht die Pfarrerin neugierig. 
Ein weiterer Höhepunkt wird 
das Silvesterkonzert am 31. 
Dezember, 17 Uhr, unter dem 
Thema „Bachs Söhne“ sein 
(siehe Seite 18).

Pfarrerin Dr. Magdalena 
Herbst weiß um die Heraus-
forderung, die die Dachsa-
nierung für die Gemeinde 
darstellt.

Die beiden Punkte im Hintergrund sind Dachdeckermeister 
Gunter Voigt und Hausmeister Frieder Keller. Man erkennt 
sie kaum und kann so ermessen, um welche riesige Dachflä-
che es sich handelt. Fotos (2): privat
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Gaststätte

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Zöllnerstraße 9 | 09111 Chemnitz
Telefon 0371 - 50 34 68 91
Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 8:00 Uhr und nach Vereinbarung

Physiotherapeut
sektoraler Heilpraktiker für Physiotherapie

Am 1. November fand wie-
der die Gemeinwesenrunde 
für Ebersdorf statt. Herzlich 
begrüßter Gast war der Stadt-
rat und Landtagsabgeordnete 
Alexander Dierks (CDU). 
Gemeinwesen koord inator 
Wolfgang Hähle konnte ein-
gangs ein positives Resümee 
der Ereignisse seit der letzten 
Veranstaltung ziehen: Die 
Frankenberger Straße wur-
de ein weiteres Stück saniert, 
die Eisdiele ist inzwischen 
eröffnet, an der Grundschule 
Ebersdorf gab es aus Anlass 
des 110-jährigen Bestehens 
ein gut besuchtes Sommerfest, 
der Bau einer zweiten Zufahrt 
zur Erstaufnahmeeinrichtung 
für Asylbewerber hat begon-
nen und das Seniorentreffen 
im Technischen Museum 
Seilablaufanlage war ein gro-
ßer Erfolg.
Aus den in Ebersdorf an-
sässigen Vereinen und In-
stitutionen gab es einiges zu 
berichten: So beklagte Dag 
Ruddigkeit vom AWO-Pfle-
geheim „Marie Juchacz“ die 
schlechte Personalsituation im 
Pflegebereich. „Wir sind gut 
ausgelastet, auch die Kurzzeit-
pflege wird stark nachgefragt, 
deshalb suchen wir dringend 
nach qualifiziertem Personal“, 
berichtete er. Noch bis zum 
Frühjahr werde das Betreute 
Wohnen auf dem Heimgelände 
saniert und mit Wärmedäm-
mung ausgerüstet.
Das Haus des Ebersdorfer 
Schulmuseums ist verkauft 

und die Eigentümerin hat auch 
Pläne, die derzeit jedoch noch 
nicht spruchreif sind, erzählte 
Birgit Raddatz vom Schulmu-
seum. „Das Museum ist nach 
wie vor sehr gut nachgefragt 
und wir würden uns freuen, 
wenn wir für die vielfältigen 
Tätigkeiten noch Ehrenamtler 
gewinnen können“, warb sie 
um interessierte Mitstreiter je-
den Alters.
Heiko Lorenz vom Verein 
„Unser Ebersdorf e.V.“ berich-
tete über die Broschüre zur  
Schulgeschichte. „Wir haben 
180 Seiten von den Anfängen 

der sächsischen Pädagogik 
bis zu heutigen Bildungsein-
richtungen zusammengetra-
gen. Die Broschüre kann man 
übers Internet für sieben Euro 
erwerben. Die Einnahmen sol-
len für ein neues Heimatheft 
verwendet werden.“
Leider konnte niemand Aus-
kunft geben, was derzeit mit 
dem Flakmuseum passiert. Es 
ist geschlossen und niemand 
war auskunftsfähig, ob das 
dauerhaft oder nur vorüberge-
hend sein soll.
Erwartungsgemäß standen die 
Pläne der SWG für die Eichen-

dorffstraße 5 bis 5e zur Dis-
kussion. Die Verunsicherung 
der Mieter ist groß und Ale-
xander Dierks versprach, sich 
um Aufklärung zu bemühen 
(siehe Interview auf Seite ).
Unterschiedlich interpretiert 
wurde der Bau der zweiten 
Zufahrt zur Erstaufnahme-
einrichtung (EAE) am Ada-
lbert-Stifter-Weg. Insgesamt 
begrüßten die Anwesenden 
diese Maßnahme aber. Ale-
xander Dierks: „Der Freistaat 
finanziert die Straße komplett. 
Fahrzeuge, die zur EAE fa-
hren müssen, sind angewie-
sen, diese Zufahrt zu nutzen. 
Damit wird die derzeitige Si-
tuation auf der Huttenstraße 
wesentlich erleichtert.“
Bürgerpolizist Frank Strachot-
ta gab einen Überblick über 
die Sicherheitslage in Ebers-
dorf und konnte mit konkreten 
Zahlen für das erste Halbjahr 
2017 aufwarten. Was zu Buche 
schlug, zeichnet ein Bild, wie 
es auch in anderen Stadtteilen 
üblich ist.
Die Anwesenden beklagten 
einige schlechte Straßenzu-
stände, unter anderem ist die 
Max-Saupe-Straße zwischen 
Stiftsweg und AWO-Pflege-
heim auf der Fahrbahnseite 
in Richtung Innenstadt total 
kaputt. Gravierende Schäden 
gibt es ebenfalls an der Lich-
tenauer und der Ebersdorfer 
Straße sowie am Hohlweg in 
Richtung Dresdner Straße. 
Alexander Dierks versprach, 
sich darum zu kümmern.

Gemeinwesenrunde Ebersdorf

Zweite Zufahrt zur Erstaufnahmeeinrichtung wird begrüßt

Der Bau der neune Zufahrtsstraße zur EAE ist in vollem 
Gange. Mit der Übergabe des Baufeldes an die Baufirma 
Max Bögl Stiftung & Co. KG (Standort Elterlein) fiel Mitte 
Oktober der Startschuss für die Baumaßnahme „Neubau der 
Zufahrt zur EAE Asylbewerber über die Glösaer Straße“. 
Das geplante Bauende ist Anfang Dezember 2018. Insgesamt 
werden 890 m Straße neu gebaut und ca. 200 m vorhandene 
Glösaer Straße umgebaut. Die Neubaustrecke wird in einer 
Fahrbahnbreite von 6,75 m und einseitigem Gehweg mit 2,50 
m Breite ausgeführt. Auf der Seite des Gehweges wird eine 
Straßenbeleuchtung erstellt. Die Zufahrt quert die beiden 
Kleingartenanlagen „Am schnellen Markt“ und „Sonnensei-
te“. Für die wegfallenden Parkplätze werden Ersatzstellplät-
ze im Rahmen der Baumaßnahme geschaffen. Foto: Hähle
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BISS: Sie planen den Abriss 
der Siedlungshäuser Eichen-
dorffstraße 5-5e. Wie kommt 
es zu dieser Entscheidung, wo 
doch die Häuser Anfang der 
1990er Jahre schon einmal 
renoviert worden sind?
Andreas Kunze: Die 1928 
errichteten Häuser erfuhren 
1992 - also vor einem Viertel-
jahrhundert - eine damals üb-
liche Sanierung, die die weitere 
Nutzung zunächst ermöglichte, 
den Anforderungen - ganz be-
sonders bei der Neuvermietung 
- nach heutigen Gesichtspunk-
ten aber nicht mehr gerecht 
wird. Im Ergebnis einer von 
uns veranlassten Prüfung des 
Bauzustandes durch ein Chem-
nitzer Architekturbüro wurde 
deutlich, dass eine wirtschaft-
liche Sanierung nach aktuellen 
Erfordernissen nicht zu vertre-
ten ist, mittelfristiger Hand-
lungsbedarf aber besteht. Auch 
wäre eine Sanierung der Wohn-
häuser nur im freigezogenen 
Zustand möglich. Beispielhaft 
möchte ich die erforderliche 
Neugestaltung des gesamt-
en Holzfußbodenaufbaus der 
Häuser nennen. Diese Feststel-
lungen haben SWG-Vorstand 
und Geschäftsführer des Ar-
chitekturbüros anlässlich der 
gemeinsamen Beratung mit 
unseren in den betroffenen 
Häusern wohnenden Mitglie-
dern und Mietern am 8. August 
2017 ausführlich erläutert und 
mit den Betroffenen diskutiert. 

BISS: Stimmt es, dass dort 
ein neues Haus gebaut wer-
den soll, worin die Mieten na-
türlich viel höher sein werden 
als die derzeitigen?
A.K.: Perspektivisch wird eine 
Neubebauung favorisiert. Si-
cherlich werden die Mieten an-

Siedlung Ebersdorf:

SWG plant perspektivisch den Abriss des 5er-Blocks – 
aber kein Grund zur Panik

In der Siedlung in Ebersdorf geht Verunsicherung um. Der so-
genannte 5er-Block, also das Gebäude Eichendorffstraße 5-5e 
soll abgerissen werden, wie die Sächsische Wohnungsgenossen-
schaft Chemnitz eG (SWG) ihren Genossenschaftsmitgliedern 
und Mietern mitgeteilt hat. Die wandten sich mit ihren Befürch-
tungen nun auch an die Redaktion, Grund genug für Redakteu-
rin Margitta Zellmer, bei Andreas Kunze, Mitglied des SWG-
Vorstandes, um Auskünfte zu bitten.

gesichts einer deutlich höheren 
Wohnqualität über dem derzei-
tigen Niveau liegen. Dies wäre 
bei der Umsetzung der früher 
geplanten Objektmodernisie-
rung allerdings auch der Fall 
gewesen. 
Klar ist aber auch: Eine Neu-
bebauung ist in den nächsten 
vier Jahren nicht vorgesehen. 
Insofern wollen wir auch den 
Druck zum übereilten Auszug 
von den Mietern nehmen.

BISS: Wird das harmonische 
Erscheinungsbild der Sied-
lung durch Abbruch und 
Neubau nicht zerstört?
A.K.: Das sehe ich nicht. Wir 
reden nicht von einer denk-
malgeschützten Wohnanlage, 
sondern einer lebendigen Sied-
lung. Es gibt in Chemnitz sehr 
viele gute Beispiele, wo sich 
moderne in alte Wohnsubstanz 
harmonisch einfügt.

BISS: Vor allem Mieter mit 
schmalem Geldbeutel fragen 
sich natürlich, ob sie sich die 
höheren Mieten leisten kön-
nen. Haben Sie in der Sied-
lung Wohnungen, die sich ein 
Empfänger von Grundsiche-
rungsleistungen gemäß der 
Chemnitzer KdU-Richtlinien 
noch leisten kann?
A.K.: Bereits aktuell liegen die 
Neuvertragsmieten der Sied-
lung in Ebersdorf über denen 
der KdU-Richtlinie. Unseren 
Mietern aus den betroffenen 
Wohnhäusern wurde aber auch 
innerhalb der Mieterberatung 
die Zusicherung gegeben, dass 
gemessen an der wirtschaft-
lichen Zahlungsfähigkeit des 
Einzelnen eine individuelle Lö-
sung gefunden werden kann.

BISS: Wann sollen die Ar-

beiten beginnen und über wie 
viele Monate ist mit Baulärm 
und weiteren Beeinträchti-
gungen zu rechnen?
A.K.: Wie ich bereits sagte, ist 
angesichts des Freizuges ohne 
Druck eine Aussage zum Zeit-
punkt aktuell nicht möglich. 
Selbst eine Grobplanung ist 
noch nicht in Arbeit.

BISS: Viele weitere Sied-
lungsbewohner sind jetzt 
verunsichert und fragen sich,  
wann ihr Haus von solchen 
Maßnahmen betroffen ist. 
Müssen die sich Sorgen ma-
chen?
A.K.:  Nein, sie müssen sich 
keine Sorgen machen. Zum 
einen haben wir nicht vor, in 
den nächsten Jahren, weitere 
derartige Umbaumaßnahmen 
zu realisieren. Sie können sich 
darauf freuen, dass die Sied-
lung in Ebersdorf  sowohl für 
Familien mit und ohne Kindern 
als auch für Singles jeden Al-
ters an Attraktivität gewinnt. 
Heutigen Wohnungsansprü-
chen und  -wünschen steht eine 
80-prozentige Dominanz von 
50 Quadratmetern großen ein-
heitlichen Zweizimmerwoh-
nungen deutlich entgegen. 

Chemnitz ist im Aufbruch. 
Neue Wohngebäude und 
Wohnformen beleben unsere 
Stadt und tragen fast immer 
zum Attraktivitätsgewinn bei. 
Soll die SWG solche Wege 
nicht auch begehen? Hierbei 
die Mieter frühzeitig einzu-
beziehen ist und bleibt für uns 
selbstverständlich. 
Ein Umzug ist, besonders wenn 
man mit seiner Wohnung über 
viele Jahre verwurzelt ist, eine 
große Belastung. Aber es muss 
sich niemand Sorgen machen, 
sondern sollte sich vertrauens-
voll mit seinen individuellen 
Problemen an uns wenden. Es 
wird Fälle geben, bei denen 
wir nicht sofort in Form der ge-
suchten Wohnung helfen kön-
nen, aber es gibt auch keinen 
zeitlichen Druck, wie ich schon 
betonte.
Die seit der Mieterinformati-
onsberatung erfolgten Umzü-
ge von Genossenschaftsmit-
gliedern aus dem „5er Block“ 
verdeutlichen, dass immer eine 
Lösung gefunden wird, bei 
der sich der Mieter nicht ver-
schlechtert. Das ist und bleibt 
unser Anspruch. Vielleicht 
sollten Sie auch einmal mit die-
sen Mietern sprechen.



Seite 18 BISSHilbersdorf/Ebersdorf

Hilfscenter Sparbüchse • Lessingstraße 13 
09130 Chemnitz • Tel.: (03 71) 5 30 83 70

Wir nehmen gern Ihre gut erhaltenen 
Sachen entgegen. Bei größeren Stücken auch 
kostenfreie Abholung nach Vereinbarung

• Möbel, Elektrogeräte, Hausrat
• Bekleidung für Kinder + Erwachsene
• Preiswerte Umzüge + Transporte
• Näh- + Haushaltsdienstleistungen

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr

Mail: Friseur-Belinda@gmx.de

Vom 24.-27.12 geschlossen; am 31.12. können Sie Termine 
zum Fönen oder für die Lockwelle buchen; 
vom 1.1. - 3.1. geschlossen.

Warum investiere ich außerbe-
ruflich Zeit, Kraft und Geld in 
die Landeskirchliche Gemein-
schaft (LKG) Hilbersdorf? Ist 
sie nicht viel zu unbedeutend? 
Nein! Dort ist mir der Stadtteil 
Hilbersdorf zu einem Stück 
Heimat geworden. Wie kam es 
dazu?  Als ich 1974 kurz vor 
meinem 17. Geburtstag im 65 
Kilometer von meiner erzge-
birgischen Heimat entfernten 
Karl-Marx-Stadt meine Aus-
bildung begann, konnte ich 
mir nicht im Traum vorstellen, 
dass ich mich in dieser grauen 
Stadt jemals zu Hause fühlen 
konnte. Wenn man damals aus 
Richtung Annaberg nach Karl-
Marx-Stadt fuhr, sah und roch 
man schon vom Weiten die 
Dunstglocke über der Stadt. 
Zwar konnte ich dort meinen 
damaligen Wunschberuf er-
lernen, aber viel lieber hätte 

Aus Fremde wird Heimat - 
Gott persönlich erlebt in Hilbersdorf

ich das in meinem Heimat-
kreis  getan und wäre nicht so 
weit weg von meiner Familie, 
meiner Gemeinde und meinen 
Freunden gewesen. Etwa ein 
Jahr vor meinem Ausbildungs-
beginn hatte ich erlebt und laut 
Ja dazu gesagt, dass der leben-
dige Gott mein persönlicher 
Herr und liebender Vater im 
Himmel ist. Deshalb suchte 
ich natürlich auch in Karl-
Marx-Stadt Gleichgesinnte, 
mit denen ich meinen christ-
lichen Glauben teilen und wei-
ter entwickeln konnte. Dabei 
lernte ich auch Gemeinden 
kennen, mit denen ich nicht 
zurechtkam. Meine Unter-
vermieterin, eine verwitwete 
Rentnerin mit viel Herz für die 
Jugend, die sich in den Chem-
nitzer Gemeinden auskannte, 
empfahl mir schließlich den 
Jugendkreis in Hilbersdorf. 

Als ich dort ankam landete 
ich mitten in einer Baustel-
le. Die Baracke wurde innen 
neu ausgebaut. Ein Mann auf 
einer Leiter begrüßte mich 
freundlich, ohne dass dabei 
seine Hände stillstanden. Un-
vermittelt sprach er mich mit 
du an und wies mir eine Arbeit 
zu. Trotz sehr weniger Worte 
spürte ich sofort, dass ich in 
meiner „Exilgemeinde“ ange-
kommen war. Im Hilbersdor-
fer Jugendkreis lernte ich auch 
meine spätere Frau kennen. 
Schrittweise übernahmen wir 
unterschiedliche Verantwor-
tungsbereiche in der Kinder- 
und Jugendarbeit sowie der 
Leitung der LKG Hilbersdorf. 
Unsere wichtigste Erfahrung 
über all diese Jahre hinweg ist 
die unvorstellbar große Kraft 
des gemeinsamen Gebets. Oft 
erlebten wir in aussichtslos er-
scheinender Situation betend 

eine Veränderung zum Bes-
seren. Mein Schwager hatte 
beispielsweise nach ärztlicher 
Einschätzung keine Chance, 
seinen schweren Motorradun-
fall zu  überleben. Sie können 
sich selbst davon überzeugen, 
dass er lebt. Er führt seit Jahr-
zehnten sein Einzelhandelsge-
schäft und wirkt im Kirchen-
vorstand mit. Meine Nichte lag 
nach schwerem Unfall neun 
Monate im Koma und wur-
de schließlich aus der Reha-
Klinik als nicht therapierbar 
entlassen. Viele Menschen be-
teten mit uns gemeinsam und 
ihre Eltern kümmerten sich 
rührend um sie. Heute kann sie 
wieder vieles selbst machen, 
wenngleich sie dauerhaft auf 
Hilfe angewiesen ist. Was ich 
alles noch mit Gott erlebte, er-
zähle ich gern später.

Karsten Viertel, Leiter 
der LKG in Hilbersdorf

Christiane Wiese - Sopran, 
Thomas Fritzsch - Viola da 
gamba, Vincent Ranger - Ta-
felclavier
Eintrittskarten zu 15,- € (er-
mäßigt 8,- €) im Vorverkauf: 
Touristinformation Chemnitz, EVABU - Die neue Evangelische 
Buchhandlung, Erzgebirgshaus Ulbricht (Filialen Sachsen-Allee 
und Rathaus-Passage), Pfarramt Trinitatis
Kinder und Jugendliche unter 18: Eintritt frei
Inhaber eines Chemnitz-Passes erhalten an der Abendkasse Ti-
ckets für 1,- €.

Silvesterkonzert 
am 31. Dezember 2017, 

17 Uhr, Trinitatiskirche 
Reihe "Mit Bach ins neue Jahr": Bachs Söhne
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste
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09113 Chemnitz, Tel. 0371/44 92 77
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Katrin Welz

Aus unserem 
Therapieangebot:
•	 Manuelle Therapie
• 	Behandlung von Kiefer-
   gelenkstörungen (CMD)
• 	Bobath für Erwachsene
• 	Manuelle Lymphdrainage
• 	Kinesio-TapeBlankenauer Straße 17

09113 Chemnitz
Telefon: 0371 4 79 18 76
Fax: 	 0371 4 79 18 78

Sektorale Heilpraktiker
für Physiotherapie


